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2 . DIE DENKMÄLER

Die Kunstepochen
1 . 510 —146 v . Chr . Die erste Zeit der Republik .
2 . 146 —-31 v . Chr . Die Periode der Unterwerfung fremder , durch

Kultur und Kunst hervorragender Staaten .
3 . 31 v . Chr .— 138 n . Chr . Die Weltherrschaft des Augustus und seiner

Nachfolger .
4 . 138 —325 n . Chr . Die Zeit des Reichtums , der Verschwendung und

des Verfalls .
Die erste Periode kennzeichnet Mässigung in der Verwendung der

von den Etruskern und Griechen übernommenen Formen .
Die zweite Periode steht unter dem Einfluss Grossgriechenlands

und des Hellenismus .
Die dritte Epoche gipfelt in der Verschmelzung aller übernom¬

menen Elemente mit den einheimischen , daraus resultiert eine reichere
Omamentation und das Streben nach guten Verhältnissen .

Die vierte Epoche weiss kein Masshalten in der Verwendung des
Schmuckwerkes ; schwülstige Gliederung , oft karikierte Motive .

a ) ÖFFENTLICHE PROFANGEBÄUDE

a) Das Forum bildet nach Vitruv ein Rechteck mit Seiten im
Verhältnis von 2 : 3 . Das Forum dient dem Handel und Verkehr als
forum civile , forum venale . Säulenhallen ziehen sich ringsherum . Die
bedeutendsten Gebäude liegen in der Regel am Forum . Am bekann¬
testen ist das Forum Romanum in Rom (Abb . 196 ) , auf welchem
man in unseren Tagen erneut und mit Glück Ausgrabungen veranstaltet
hat . Das Forum Romanum nimmt unstreitig von allen öffentlichen
Plätzen des antiken Rom die vornehmste Stelle ein . Prächtige Staats¬
bauten umgaben den Platz von allen Seiten , so die Basilica Julia , der
Tempel des Castor und Pollux und andererseits die Tempel des Saturn ,
des Vespasian , der Concordia , das Comitium , die Basilica Aemilia , der
Tempel Divi Julii , der Augustusbogen , der Bogen des Severus u . a . m.
Dazu muss man sich die Fülle von Reiterstatuen , Erzbildern , Marmor¬
skulpturen denken , die den Platz bevölkerten .

Besonderer Glanz entwickelte sich auf den Foren der Kaiser
Augustus und Trajan (Abb . 197 ) . Um sein Forum direkt an das
des Augustus anschliessen zu lassen , musste Trajan grosse Terrain¬
schwierigkeiten beheben , da ein Hügel das Kapitol mit dem Quirinal
vereinigte . Die 100 römische Fuss hohe Trajanssäule zeigt an , wie
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Abb . 196 . Das Forum romanum aus der Vogelperspektive .

(Levy und Luckenbach , Forum romanum .)
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weit die Erde abgetragen werden musste . Hier fanden ferner Platz
die Basilica Ulpia , die Bibliotheken , der Triumphbogen und der Tempel ,
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den Hadrian dem Trajan gewidmet hatte . Als Architekt wird Apol¬lodor von Damaskus genannt . Verhältnismässig gut erhalten ist
auch das Forum in Pompeji .
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Abb . 197 , Forum Trajanum . (Lübke , Geschichte der Architektur .)

ß) Die Basilika dient gleichfalls dem Handel , und zwar als antike
Börse und Markthalle , später zugleich auch als Gerichtsstätte . Der
Grundriss ist ein Rechteck mit einem , drei oder fünf Schiffen , die durch
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Abb . 198 . Basilika des Maxentius. (Viollet-le -Duc, Entretiens .)

Säulenreihen getrennt waren ; der Gerichtshof nahm in einer am Ende

der Längsachse disponierten viereckigen oder runden Apsis Platz .
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Der Aufriss zeigt überhöhtes Mittelschiff mit Seitenlicht , gebildet
durch Zwischenräume der Säulenreihen , die entweder bis zum Sattel¬
dach des Mittelschiffs reichen , oder zweimal übereinander stehen . Die
Decken und Dächer bestehen aus Holz , meist sind sie kassettiert .

An hervorragenden Beispielen sind zu nennen : Die Basilika des
M. Porcius Cato , 184 v . Chr . erbaut , die Basilica Fulvia , 179 v . Chr .,
die Basilica Sempronia , 170 v . Chr . , die Basilica Julia , 46 v . Chr .,
fünfschiffig in einer Ausdehnung von 102 m Länge , 49 m Breite er¬
richtet ; das Mittelschiff allein ist 16 m breit . Zur Zeit Konstantins
waren nicht weniger wie 10 Basiliken in Rom . Ausnehmend glänzend
war die fünfschiffige Basilica Ulpia , deren ganze Länge 60 m und
Mittelschiffsbreite 25 m betrug . Der von Trajan durch seinen Archi¬
tekten Apollodoros errichtete Bau hatte einen Metalldachstuhl . Dieser
Umstand , sowie die noch auf dem Trajansforum vorhandenen 20 Granit¬
säulen , ferner die umfangreiche Verwendung von violettem Marmor
und Giallo antico im inneren Ausbau bezeugen den Reichtum , mit
welchem das Bauwerk ausgestattet war . Das Gebäude bestand als
eines der grossartigsten Gebäude Roms bis zum 6 . Jahrhundert , 1812
wurde der Grundplan wieder aufgefunden . Der Eingang befand sich
auf der dem Forum Augustum zugewendeten Seite .

Wichtige Reste , nämlich drei kolossale Gewölbe , welche sich am
äussersten Ende des Forum Romanum , nahe der Via Sacra , erhoben ,
sind von der dreischiffigen Basilika des Maxentius (Abb . 198 ) er¬
halten . Dieselbe wurde von dem letzteren begonnen und von Kon¬
stantin um 312 n . Chr . vollendet ; ein Rechteck von 100 m Länge und
76 m Breite . Das Gebäude wird von vielen als Vorbild der christlichen
Basilika angesehen . Die Kreuzgewölbe hatten nicht weniger wie 25 m
Spannweite im Mittelschiff , die Kämpfer setzen sich an die Pfeiler an,
darunter aber erscheinen Säulen als Scheinstützen . Die Seitenschiffe
haben Tonnengewölbe von 15,5 m Spannung . Von den enormen mono¬
lithen Säulen hat sich noch eine auf dem Platze von S . Maria Maggiore
erhalten . Die Decken sind kassettiert , die Apsis erscheint rund .

Dreischiffig ist auch die Basilika in Pompeji , sie ist um 100 v . Chr.
erbaut . Aus derselben Zeit etwa rührt her die Basilika in Trier mit
Langhaus von 53X25 m . Die Apsis hat 17 m Spannung ; 28 m hohes
Schiff mit vorgebautem Tribunal , wahrscheinlich von Konstantin erbaut ,
jetzt evangelische Kirche .

Von Curien , Diribitorien , Septen , Horreen hat sich nichts
Hervorragendes erhalten .

4) Die Gebäude für Schaustellungen nehmen bei den Römern
einen besonders wichtigen Platz ein . Der Circus hatte eine lang -
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gestreckte Arena für Wagen - und Pferderennen , sonst wie ein grie¬
chischer Hippodrom mit theatralisch aufgebauten Sitzreihen . Am ge¬

waltigsten war der Circus maximus , der 150000 Menschen und durch

Erweiterung sogar etwa 385000 Menschen aufgenommen haben soll.
Alter war jedoch der Circus Flaminius von 220 v . Chr . Der Circus

des Nero und der des Sallust sind völlig untergegangen . Vom Circus

des Maxentius haben sich an der Via Appia bei Rom noch Über¬

reste erhalten .
Stadium und Palaestra dienten gleichfalls den Volksspielen , be¬

sonders dem Wettlauf und als Übungsplätze für Wett - und Ringkämpfe ,
wie in Griechenland .

5) Die Theater werden hauptsächlich nach griechischem Vorbilde

gestaltet , aber als Freibauten . Infolgedessen tritt architektonische

Behandlung der Aussenseite ein . Das bekannteste Beispiel ist das

Theater des Marcellus (Abb . 199 ) in Rom ; dasselbe wurde von Cäsar

begonnen und von Augustus vollendet , der es seinem Neffen widmete

und im Jahre 13 v . Chr . gelegentlich dessen Vermählung mit der Julia

einweihte . Es war das zweite Theater Roms , aber prächtiger wie das

Theater des Pompejus . Die Aussenarchitektur des in Travertin errich¬

teten Gebäudes zeigt in den drei Stockwerken übereinander die drei

verschiedenen Stile , eine Anordnung , die für lange Zeit vorbildlich

blieb . Alexander Severus restaurierte das Monument . Später diente

der Bau den verschiedensten Parteien als Veste .
Andere römische Theater sind : Das von Strack rekonstruierte

Theater zu Segesta , zu Herculanum , in Ostia , in Orange , in

Taormina u . a . m . Das Theater des Herodes Atticus in Athen ist

eigentlich mehr ein Odeion .
Das Amphitheater ist eine speziell römische Bauform , es hat

elliptische Grundform , mit der Arena in der Mitte für Tier - und Gla¬

diatorenkämpfe . Der Aufbau gestaltet sich im wesentlichen wie beim

Theater . Bestes Beispiel : das Colosseum in Rom (Abb . 201 ) , von

Vespasian begonnen , von Domitian vollendet . Nach der bisherigen

Annahme fasste das Bauwerk 87000 Menschen , nach neueren Unter¬

suchungen jedoch nur 54 000 . Aber auch so schon erweist es sich als

grösste Ruine der römischen Baukunst . Gleich dem Marcellustheater

ist auch die Aussenarchitektur dieses Gebäudes von grösster Bedeu¬

tung für die architektonische Entwickelung : die dorische , jonische und

korinthische Ordnung sind hier von unten beginnend , nach oben hin

sich fortsetzend organisch abgestimmt . Das Charakteristische des

Systems ist aus dem hier wiedergegebenen Detail (Abb . 200) klar er¬

sichtlich . Auch der Innenbau mit seinen vielen übereinander auf-

Joseph , Geschichte der Baukunst .
*4
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Abb . 199 - System des Marcellustheaters in Rom . Abb . 200 . System des Colosseums in Rom .

(Uhde , Architekturformen .) (Uhde , Architekturformen .)
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gebauten Korridoren , über denen sich die Sitze hinziehen , steht in
seiner Art einzig da . An diesem Werk besonders studierten die Bau¬
meister der Renaissance und befruchteten ihre Ideen . Bei weitem
kleiner ist das Amphitheater zu Verona . Nicht so gut erhalten ist
das Amphitheater in Trier , das für etwa 57000 Personen bestimmt
gewesen sein soll . Die Überreste legen Zeugnis von der sorgfältigsten
Bauausführung ab .

Abb . 202 . Thermen des Caracalla , Grundriss . (Viollet -le -Duc , Cours d' architecture .)
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s) Thermen . Die einfachen Hausbäder (balnea ) genügten in der
Kaiserzeit , in der das Baden ein luxuriöses Bedürfnis wurde , nicht
mehr , und man vereinigte griechische Palästren und Gymnasien mit der
Einrichtung der Thermen zu Werken von ungewöhnlicher Pracht und
Mannigfaltigkeit . Sie waren der eigentliche Aufenthalt der Müssig -
gänger .

Wir finden daselbst alle diejenigen Räume wieder , die in den
g'rossen Bädern von heute vorhanden sind , ausserdem Säle zum Spielen ,zu gymnastischen Übungen und andere noch dazu . Die Architektur



III . Kapitel : Die Römer . 213

Abb . 203 . Thermen des Caracalla, Rekonstruktion . (Viollet-le-Duc , Compositions.)
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entfaltete sich hier zu grossartigen Schöpfungen unter Verwendung

aller zu Gebote stehenden Mittel .
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Weilige Reste nur sind von den ersten Anlagen , denen des Agrippaund Titus , vorhanden . Am hervorrag 'endsten sind , die gut erhaltenenRuinen der Thermen des Caracalla (Abb . 202 , 203) auf einer Fläche
von circa 350 m im Quadrat ; eine äussere Gebäudeanlage mit Zellenund Auskleidezimmern umschloss einen Garten , in dem das 220 X 114 mmessende Hauptgebäude stand . Hier erst entfaltete sich das eigent¬liche Badeleben in den Kolossalräumen , dem grossen Schwimmbassin ,dem Hauptsaal (Abb . 203 ) , um den sich kleinere Bassins gruppieren .Zwei andere gewaltige Säle dienten den Spielen , ein runder Kuppel¬saal enthielt ebenfalls ein Bassin . Kostbare Statuen bildeten denSchmuck des Innern : der Farnesische Stier , der Farnesische Herkules ,Flora und Venus , die sich jetzt im Museum zu Neapel befinden , sindeinst hier wieder entdeckt worden .

Die Thermen des Diocletian , von vier Augusti und zweiCäsaren Ende des 3 . Jahrhunderts n . Chr . auf dem Viminalis erbaut ,hatten ähnliche , aber noch grossartigere Gestaltung . Die Thermenerstreckten sich über einen Flächeninhalt von etwa 15 Hektaren undwaren so umfangreich eingerichtet , dass sie einem gleichzeitigen Badevon 3200 Menschen Raum boten . Auch für geistige Erholung warhier gesorgt , da ein Teil der von Hadrian gegründeten Bibliothekhierher verlegt worden war . Einer der Säle wurde von Michelangeloals Kirche S . Maria degli angeli eingerichtet . Die Kreuzgewölbe der¬selben ruhen auf acht Granitsäulen . Der Kuppelbau ist jetzt KircheS . Bernardino .
Kleinere Thermenanlagen sind in Ruinen erhalten : Das Bad in

Pompeji und die Heilbäder in Badenweiler und in Nimes mit
grossem Peristyl . Auch von den Thermen in Trier sind Reste vor¬handen , die die Anlagen als prächtig und grossartig vermuten lassen .Q Triumphbogen . Er ist eine den Römern eigene Institutionzur Ehrung der Sieger im Kampfe . Prächtige Säulen - und Rund¬
bogenarchitektur erscheint hier in schönster Weise , verbunden miteinem , oder noch grossartiger , drei Thoren . In Rom sind noch teil¬weise vorhanden : Der Titusbogen (Abb . 204) mit nur einer Durch¬
gangsöffnung , durch welche die Via Sacra hindurchführt ; das Monumentwurde zur Erinnerung an die Einnahme Jerusalems , 70 n . Chr . , vonDomitian (81 —96 n . Chr .) errichtet . Die Reliefs geben Scenen ausdem Triumphzuge des Kaisers wieder und sind besonders merkwürdigwegen der Darstellung der heiligen Tempelgeräte .Der Bogen des Konstantin (Abb . 205, s . a . 193b ) ist bedeutend
grösser und hat drei Öffnungen , er wurde dem Kaiser nach seinemSiege über Maxentius und Licinius vom Senat und dem römischen
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Volke gewidmet ; für den skulptureilen Schmuck wurden Überreste
eines Bogens des Trajan verwendet . Dieser Bogen ebenso wie der

fAW ;
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Abb . 204 . Der Titusbogen in Rom . (Canina , Architettura antica .

obengenannte dienten im Mittelalter namentlich den Mitgliedern der

Familie Frangipani als Veste . Der mittlere Durchgang' beträgt 11,5 ui ,

die Seiten 7,5 m hinsichtlich der Höhe . Die aus Giallo hergestellten
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Säulen tragen über dem verkröpften Gebälk Statuen aus phrygischemMarin or .
Der Bogen des Septimius Severus (Abb . 192 u . 193a ) wurde

gegen 203 n . Chr . zur Ehre dieses Kaisers und in Erinnerung seiner Siegeüber die Parther errichtet . Die den Niedergang der Kunst verratenden
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Abb . 205 . Der Konstantinsbogen in Rom . (Canina , Architettura antica .)

Reliefs enthalten auch eine Darstellung - des Einzug -s des Kaisers in
Babylon . Die drei Arkaden sind mit acht kannelierten Säulen geziert .

Überdies befinden sich in Rom Reste der Bögen des Gallienus
und Drusus , ferner im Lande selbst die Bögen des Augustus zu
Rimini und Aosta , des Trajan in Ancona .

In Frankreich sind bemerkenswert der Bogen zu Orange , und in
Deutschland die Porta Nigra in Trier (Abb . 206) , die nach den
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neuesten Forschungen wohl gleichfalls ein- Triumphbogen - ist , derAvahr -
«eheinlich von Kaiser Yalentinian nach Beendigung eines Feldzuges
gegen die Alemannen im Jahre 370 n . Chr . errichtet wurde . Die im
Mittelalter im Thore eingerichtete Kirche wurde zur Zeit der französi¬
schen Revolution zerstört . Die Form des Bogens weicht von den bereits

besprochenen wesentlich ab . Zwei rundbogige Durchgangsöffnungen
werden von im Halbkreis schliessenden Vorbauten flankiert . Drei Ge¬
schosse werden durch Pilaster und Halbsäulen sowie Bogenstellungen
gegliedert ; auch die Fenster erscheinen rundbogig . Das Thor ist von

Abb . 206 . Die Porta nigra in Trier . (Photographie der Graph . Gesellschaft, Berlin.)
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einfacher Ausführung und schlichter Derbheit . Unsere Abbildung

giebt die gut erhaltene Stadtseite der Porta Nigra wieder .
Die Ehrensäulen sind gleichfalls den Römern eigen . Das vor

nehmste Beispiel dieser Art und zugleich das bedeutendste ist die

Trajans - Säule (Abb . 197 ) , die von dem römischen Senat und o

dem Kaiser nach dessen Siegen über die Dacier gewidmet wurde . er

Bau datiert aus dem Jahre 113 n . Chr . und erhebt sich noch eute

inmitten des trajanischen Forums . Vierunddreissig carrarische armor

blocke sind übereinander gesetzt , Bronzeklammem verbinden die em

zelnen Trommeln unter sich . Eine ununterbrochene Reihe von as
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reliefs mit Darstellungen der Kriege des Kaisers läuft spiralförmig
vom Fuss bis zur Spitze . In seinem 5 m hohen , im Süden durch eine
Thür zugänglichen Postament wurde die Asche des Kaisers in goldener
Urne aufbewahrt . Der Schaft hat die Höhe von 27 m . Statt des
ehernen Standbildes des Kaisers Trajan steht seit 1587 der bronzene
Apostel Petrus , hoch oben . Von ähnlicher Gestaltung ist die Säule
Marc Aurels , sie wurde diesem Kaiser in einer Höhe von 29 1/2 m
nach seinem Zuge gegen die Markomannen errichtet . Andere Säulen
finden sich noch in Italien und den ehemaligen römischen Tributländern .

b ) Die Tempel

Im ganzen sind von römischen Tempelbauten nur geringe Reste
vorhanden , und dann nur von den äusseren Säulenhallen .

Der oblonge Grundriss zeigt sich in den älteren Bauten wieder ,
wie überhaupt die Anordnung auf Grund griechischer Tempelbauten
unverkennbar ist . Bei der Cella tritt ein neues Element , das Tonnen¬
gewölbe hinzu . Denkmäler :

a ) Tempel mit horizontaler Celladecke

Von dem Tempel des capitolinischen Jupiter ist keine Spur mehr
vorhanden . Der Tempel des Mars Ultor (Abb . 207) war von Augustus
auf dessen Forum zum Andenken an den Sieg von Philippi und der
an den Mördern Cäsars ausgeübten Rache erbaut und im Jahre 2 n . Chr .
geweiht . Von diesem korinthischen Peripteros stehen noch drei in
carrarischem Marmor errichtete Säulen , die mit dem Gebälk zusammen
20 m Höhe erreichen . Diese Säulen und ein noch vorhandenes Stück
der Seitenmauer bilden einen der schönsten Reste antiker Baukunst .
Ebenso gut erhalten sind die Reste des Tempels der Dioskuren am
Forum ; dieser Tempel wurde vom Decemvirn Lucius Posthumus zum
Andenken an den Sieg beim See Regillus gegründet . Die noch auf¬
recht stehenden Säulen in carrarischem Marmor erhoben sich 14 m
hoch auf einem mächtigen , ehemals marmorbekleideten Unterbau . Auch
von dem von Titus erbauten Tempel Vespasians in Rom haben sich
noch drei korinthische , in carrarischem Marmor erbaute , 15,20 m hohe
Säulen auf unsere Tage gerettet , die sicher von einem Wiederaufbau
unter Sept . Severus und Caracalla (Ende des 2 . , Anfang des 3 . Jahr¬
hunderts n . Chr .) herrühren . Gleichfalls in Rom befindet sich der
Tempel des Antoninus und der Faustina . Dieser über etruskischer
Grundform errichtete Bau gehört zu den besterhaltenen Tempeln , da
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